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vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Urngegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
DHatum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
nd „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer
15. M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Im Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
kreik u erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Reklamezeile 40 Pfg. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
h

Donnerstag, den 10. Auguſt 1933 35. Jahrg.

Die Auszahlung der Ougrtiergelder
erfolgt am Donnerstag, den 10. Auguſt, vor
mittags gegen Vorlage der Quartierzettel in unſerer
Kämmereikaſſe.

Kemberg, den 9. Auguſt 1933.

119] Der Magiſtrat.
Donnerstag, den 17. Auguſt

Schweinemarkt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt früh 7 Uhr.
Kemberg, den 9. Auguſt 1933.
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Zurückweiſung engliſch- franzöſiſcher Vorſtellungen

Berlin, 8. Auguſt
Der franzöſiſche Botſchafter hat heute vormittag im

Auswärtigen Amt unter Bezugnahme auf den Viermächte-
pakt zur Sprache gebracht, daß nach Auffaſſung der franzö
ſiſchen Regierung die deutſche Propaganda mit Bezug auf
Oeſterreich in gewiſſen, in der letzken Zeit vorgekommenen
Fällen mit den beſtehenden vertraäglichen Bindungen nicht
vereinbar ſei.

Dem Botſchafter wurde erwidert, daß der Reichs
regierung eine Anwendung des Viermächtepaktes in die
ſer Form nicht angebracht erſcheine, daß auf deutſcher
Seite Vertragsverletzungen irgendwelcher Art nicht vor
lägen und daß Deutſchland daher dieſe Einmiſchung in
die deutſch öſterreichiſche Auseinanderſetzung nicht für
zuläſſig halte.

Der engliſche Geſchäftsträger, der nachmittags in
der gleichen Angelegenheit vorſprach, erhielt denſelber
Beſcheid.

Mit dem ablehnenden Beſcheid der Reichsregierung
dürfte nunmehr die Angelegenheit erledigt ſein. Die
ganze Aktion iſt übrigens eigentlich erſt in Gang gebracht
worden durch Stimmen der ausländiſchen Preſſe, die im
diplomatiſchen Gebrauch völlig ungewöhnlich die formelle
Proteſtaktion vorher groß ankündigte! Eine franzöſiſche Zei
tung hat es ſogar fertigbekommen, den von ihr angekündig-
ten Schritt zu vergleichen mit dem Veto, daß die engliſche
Regierung im Jahre 1835 gegen die Beſteigung des bel-
iſchen Thrones durch ein Mitglied des bourboniſchen Hau
es einlegte. Der angekündigte Schritt wurde jedoch immer
weiter hinausgeſchoben, weil die Mächte unter ſich nicht einig
waren.

Es iſt bezeichnend, daß der italieniſche Botſchafter heute
im Auswärkigen Amt nicht erſchienen iſt. Die freinden
Regierungen ſind zu ihrem Schrikte, der nicht einmal
gemeinſam erfolgte, erſt durch die Preſſeſtimmen ge

radezu gedrängt worden.
Man wird ſich fragen, wozu die ganze Aktion überhaupt noch
dienen ſollte. Der wahre Grund dürfte nicht der ſein, daß
etwa die Unabhängigkeit eines dritten Staates bedroht oder
angetaſtet ſei, ſondern er iſt wohl darin zu ſüchen, daß mit
dieſem Schritt die öſterreichiſche Regierung in den Augen der
Außenwelt, beſonders aber der öſterreichiſchen Bevölkerung
geſtärkt werden ſoll.

Ob dieſer Zweck mit dem Schritt tatſächlich erreicht iſt
kann mit Fug und Recht ſtark bezweifelt werden.

Bei dieſer Gelegenheit wäre noch einmal zu betonen,
daß der Viermächtepäkt keine geeignete Plattform für einen
derartigen Schritt bildet. Er ſoll nicht dazu dienen, die An
gelegenheit eines Partners mit einer fünften Macht in Ord
nung zu bringen, ſondern zur Befriedigung der Welt dienen
und zwar in freundſchaftlichſter Form

Zu Anklagen jedenfalls eines der vier Pariner gibt der
Viermächtepakt keine Handhabe.

Der engliſchfranzöſiſche Schritt
Berliner Preſſeſtimmen.

Die Berliner Blätter nehmen faſt alle zu dem engliſch
franzöſiſchen Schritt in der öſterreichiſchen Angelegenheit
Stellung. Uebereinſtimmend weiſen die Zeitungen darauf
hin, daß die erfolgten Demarchen der Botſchafter Großbri-
tanniens und Frankreichs eine erhebliche Einſchränkung der
urſprünglich in der Preſſe der beiden Länder angekündigten
Aktion geweſen ſind und daß weiter die Tatſache der Nicht
beteiligung Jtaliens beſondere Beachtung verdient

Der „Völkiſche Beobachter
nennt die Angelegenheit, die ſachlich völlig unhaltbar ſei, mit der
ablehnenden Antwort Deutſchlands erledigt und ſagt weiter: Die
innere Triebkraft zu dieſem Vorgehen dürfte. wohl in Paris zu
ſuchen ſein. Der Grund iſt naheliegend: der öſterreichiſchen Regie
rung ſollte eine e Hilfeleiſtung gewährt werden. Es lieg!
auf der Hand, daß dabei gewiſſe franzöſiſche Intereſſen ausſchlag

gebend geweſen ſind, da, wie bekannt, franzöſiſche Gruppen ar
dem gegenwärtigen Regime in Oeſterreich ſtark intereſſiert ſind
Tatſächlich iſt der Viermächtepakt nicht ein Vertrag, durch der
Angelegenheiten einer fünften Macht, die nicht zu den vier Groß
mächten gehört, erledigt werden ſollen. Der Viermächtepakt ſchreib
auch weiter vor, daß die Angelegenheiten der vier Mächte ir
freundſchaftlicher Form zur Sprache gebracht werden ſollen, er iſ
alſo nicht dafür h daß Anklagen gegen eine andere Macht er
hoben werden. Alles in allem genommen: der gemeinſame Schritt
Englands und Frankreichs iſt ſachlich nicht zu verteidigen und
l n unterblieben. Damit dürfte der Fragenkomplex er
ledigt ſein.

„Die „Voſſiſche Zeitung
führt aus: Wenn die Ankündigungen der ausländiſchen Preſſe
davon ſprachen, daß gegen die deutſche Regierung Anklaägen weger
der Verletzung irgendwelcher Abmachungen gerichtet werden ſoll
ten, ſo haben offenbar die zuſtändigen Stellen in Paris und Lon
don inzwiſchen erkannt, daß ſolche Anklagen nicht möglich ſind
Gerade deshalb hat aber auch die Antwort auf den franzöſiſcher
und auf den anſchließenden engliſchen Schrikt ſo ausfallen können
wie ſie in der amtlichen Mitteilung angegeben iſt, mit dem Hin
weis darauf, daß der Viermächtepakt für Aktionen ſolcher Art
nicht die geeignete Handhabe bietet

Die „Kreuz- Zeitung
betont, daß dieſe merkwürdige Aktion, deren Vorzeichen ſchon ſeit
Tagen durch die franzöſiſche Preſſe geiſterten, ein ſchnelles und
wenig rühmlichos Ende mit ihrer vollen Zurückweiſung durch die
Reichsregierung gefunden hat. Sie war auch nicht gerade glück
lich angelegt, wenn man ſie nicht gar als eine ausgeſprochene
Donquichotterie bezeichnen will. Es iſt ſchon eine recht eigen
willige Auslegung des Viermächtepaktes, der zur Sicherung des
Friedens geſchaffen wurde, wenn man ihn bei ſeiner erſten An
wendung benutzen will, um gegen einen der Vertragspartner Vor
würfe zu erheben, und gar in einer Sache, die ſeine Beziehungen
zu einem an dieſem Vertrage nicht beteiligten fünften Staate be
krifft.

AuslandsEcho
Paris Eine wenig freundſchaftliche Antwort.

Die Pariſer Morgenpreſſe ſpricht von einer „wenig freund
ſchaftlichen Ankwort auf eine freundſ e Demarche“. Die mei
ſten Blätter nehmen ſich nicht die Mühe, auf die deutſchen Argu
mente einzugehen und vor allem eine Ankwork zu geben, wie es
denn mit der unzuläſſigen Einmiſchung in innerdeukſche Angelegen
heiten ſtehe, die ſich beiſpielsweiſe der Straßburger Sender Abend
für Abend erlaubk. Daß die Berufung auf den Viererpakt in jeder
Beziehung ein Mißgriff war, geben verſchiedene Blätter unum-
wunden zu.

London Deutſche Herausforderung.
Ueber die Ankwort der deutſchen Regierung auf den Schrikl

der diplomakiſchen Verkreker Frankreichs und Großbrikanniens
gehen die Anſichten der Londoner Preſſe über die Haltung der
Reichsregierung auseinander. Einige Blätter glauben von einer
„Herausforderung“ ſprechen zu ſollen, die im Gegenſatz zu der vor
3 Monaten gehaltenen Rede des Reichskanzlers ſtehe. Andere ſind
der Meinung, daß der Ton der deutſchen Antwort nicht kragiſch
genommen zu werden brauche, und glauben, daß die deutſche Regie
rung bereit ſei, den Propagandaflügen Einhalt zu kun und auch
zu veranlaſſen, daß kränkende Aeußerungen in den Rundfunkreden
nicht weiter gebraucht werden.

Wien: Ziemlich ruhige Auffaſſung.
Die Beurteilung des deutſchen Communiques über die Ant

wort der Reichsregierung auf die Vorſtellungen der diplomati-
ſchen Vertreter Frankreichs und Großbritanniens in den Wiener
Blättern kann im allgemeinen als ziemlich ruhig bezeichnet wer
den. Daß die Organe, die die Regierung Dollfuß unterſtützen,
auch in dieſem Falle gegen die Reichsregierung Stellung nehmen,
bedarf kaum der Hervorhebung. Zu erwähnen wäre, daß das
„Neue Wiener Tagblatt“ ein Abwarten empfiehlt, wie
Deutſchland ſich jetzt verhalten werde und e wenn die
Flugzeug und Rundfunkpropaganda tatſächlich aufhöre, ſo werde
man die ſtarken Worte der Berliner amtlichen Mitteilung einfach
vergeſſen können. Die marxiſtiſche „Arbeiterzeitung“ ſpricht
von verlorenen Jlluſionen in der Möglichkeit einer freündſchaft
lichen Verſtändigung mit den Nationalſozialiſten

Veuauſbau des Reichsvolks

Vorbereikung des neuen Skaaksbürgerrechks.
Zu dem Reichsgeſetz über den Widerruf von Einbür

gerungen und über die Aberkennung der deutſchen Skagks-
aängehörigkeit liefert im Reichsverwäaltungsblatt Min. Diri
gent Geheimer Regierungsrät Hering einen inkereſſanken
Kommenkar. Er bekonk, daß der Neubau des Reiches im
Sinne der Regierung der nationalen Erhebung auch einen
neuen Aufbau des Reichsvolks erfordere.

Zu dieſem Zweck werde das geltende Reichs und
Staatsangehörigkeitsgeſetz einer grundlegenden Umgeſtal
tung bedürfen. Die Arbeiten hierfür ſeien von der Reichs
regierung aufgenommen worden.

Die Friſt, innerhalb der Einbürgerungen widerrufen
werden können, läuft bis zum 15. Juli 1935

Jn Ausführung des Reichsgeſetzes vom 14. Juli werden
die Behörden die Geſamtheit der Einbürgerungen der 14
Jahre nachzuprüfen und aus ihnen die für den Widerruf in
Frage komenden herauszuſuchen haben.

Der Widerruf führt zum Verluſt jeder deutſchen
Stacatsangehörigkeit.

Der Betroffene wird ſomit ſtaatenlos, wenn er nicht noch
die Zugehörigkeit zu einem fremden Staat beſitzt. Eine rück
wirkende Kraft hat der Widerruf nicht. Er wird erſt wirk
ſam mit der Zuſtellung der Widerrufsverfügung.

Im Gegenſatz zum Widerruf der Einbürgerungen T
für die Aberkennung der deutſchen Skaatsangehörigkeit

eine Befriſtung nicht vorgeſehen.
Das Geſetz legt damit die Pflicht zur Treue gegen Reich

und Volk als eine allgemeine ſtagtsbürgerliche Pflicht aus
drücklich feſt. Es bringt damit in einem entſcheidenden
Punkte den ſittlichen Gehalt des Begriffs Reichsangehörig-
keit klar zum Ausdruck, und es darf erwartet werden, daß
das neue Reichsangehörigkeitsgeſetz dieſe Linie weikerver
folgen wird.

Eingliederung in die Arbeitsfront
Auflöſung des Kampfbundes für den Mittelſtand.

Berlin, 9. Auguſt.
Der Stabsleiter der PO. der NSDAP., Dr. Ley, erläßt

mit Einverſtändnis des Führers, wie der „Angriff“ meldet,
folgende Anordnung:

1. Der am 15. Dezember 1932 durch Anordnung des
Führers ins Leben gerufene Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes hat mit der Amtsübernahme durch einen na
tionalſozialiſtiſchen Reichswirtſchaftsminiſter ſeine Kampfauf
gabe in der bisherigen organiſatoriſchen Form erfüllt.

Da die neuen Aufgaben in der Erziehung des deutſchen
Menſchen zur national ſozialiſtiſchen Weltänſchauung, zu na
tionalſozigliſtiſchem Wirkſchaftsdenken und Wirtſchaftshan
deln und zur gegenſeitigen Selbſthilfe über Heranbildung des
Führernachwuchſes für Handel, Handwerk und Gewerbe in
der Deutſchen Arbeiksfront un werden, wird der bis
herige Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes in die
nätionalſozialiſtiſche Handwerks-, Handels und Gewerbe
organiſgtion (Hago) einerſeits und den Geſamkverband des
Deutſchen Handwerks, Handels und Gewerbes in der Deut
ſchen Arbeiksfront andererſeits auseinandergegliedert.

2. Beide Organiſationen ſtehen unter der Führung vonDr. von Renteln, der alle weiteren für die Unoroethaten
notwendigen Ausführungsanordnungen erläßt. 3. Die na
tionälſozialiſtiſche Handwerks-, Handels und Gewerbeorga-
niſation (Hago) iſt ebenſo wie die NSBO. der Oberſten Lei
tüng der PO. unterſtellt und iſt dieſer in bezug auf das Ver
hältnis zur politiſchen rer ung der NSDAP. ſowie in
e den Schriftverkehr und das Kaſſenweſen gleich
geſtellt.

4. Für die nationalſozialiſtiſche Handwerks-, Handels
und Gewerbeorganiſakion (Hago) krikt ſoforkige Aufnahme
ſperre ein.

Alle ſeit dem 1. Mai 1933 in den Kampfbund des ge
werblichen Mittelſtandes eingetretenen Mitglieder und alle
Neugaufnahmen ſind bis auf weiteres dem Geſamtverband
des Deutſchen Handwerks, Handels und Gewerbes in der
Deutſchen Arbeitsfront zuzuweiſen, der entſprechend den
Gruppen Unternehmer, Angeſtellte und Arbeiter als Be
ſtandteil der Deutſchen Arbeitsfront der Geſamtorganiſation
der deutſchen Handwerker, Kaufleute und Gewerbetreiben
den und mir unterſteht.

Beſchleumgung der Denſtſtrafverſahren
Ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters.

In einem Erlaß an die Regierungs und Oberpräſiden
ten weiſt der preußiſche Kultusminiſter darauf hin, daß im
Staatsintereſſe eine ſchnelle Durchführung der Dienſtſtraf
verfahren erforderlich iſt.

Mit Befremden habe er feſtſtellen müſſen, daß wieder
hölt ſolche Verfahren Verzögerung erlitten, da die erfor
derlichen gerichtlichen Strafakten nicht mit der nötigen Be
ſchleunigung herbeigezogen worden ſind. Nach rechtskräfti
gem Abſchluß des gerichtlichen Strafverfahrens ſoll daher in
Zukunft beſonders darauf Wert gelegt werden, daß die
Strafakten ſofort erfordert werden. Falls einer ſolchen An
forderung nicht nachgekommen wird, iſt Um erneute Ueber
ſendung binnen zehn Tagen zu erſuchen und gleichzeitig dar
auf hinzuweiſen, daß die erſuchende Behörde bei Nichtüber
ſendüng der Akten ſich an die vorgeſetzte Behörde des Ge
richts bezw. der Staatsanwaltſchaft wenden wird. Es ſind
dann innerhalb der geſetzten Friſt Abſchriften zu fertigen,
auch wenn ſie umfangreich ſind. Die Anfertigung dieſer Ab
ſchriften iſt nach Meinung des Kultusminiſters unbedingt
angebracht, da die hierdurch entſtehenden Koſten hinreichend
durch die in den meiſten Fällen eintretende Erſparnis bei
Beſchleunigung des Dienſtſtrafverfahrens ausgeglichen ſind.

Dorpmüllers Stellvertreter
Keichsbahndirektionspräſident Kleinmaänn ernannk.

Berlin, 9. Auguſt.
Jm Vorſtand der Deutſchen Reichsbahn hat ſich ein

Wechſel vollzogen. Der bisherige Ständige Stellvertreter des
Generaldirekkors der Deutſchen Reichsbahn Dr. jur. Dr. rer.
pol. h. c. Wilhelm Weirauch iſt auf ſeinen Ankrag von
ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden und zunächſt beurlaubt
worden. An ſeine Stelle tritt der bisherige Präſident der
Reichsbahndirektion Köln, Wilhelm Kleinmann. Der Reichs
präſident hat die Ernennung Kleinmanns beſtätigt.

Generaldirektor Kleinmann war bis Kriegsausbruch bei
der Eiſenbahndirektion Elberfeld, bei der Generaldirektion



der ElſaßLothringiſchen Reichseiſenbahnen in Straßburg
und bei der Eiſenbahndirektion Saarbrücken tätig. Mit Be

ginn des Krieges zum Feldeiſenbahndienſt eingezogen,
wurde er zunächſt auf dem weſtlichen und ſpäter auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz eingeſetzt, wurde 1916 Betriebschef
bei der Militäreiſenbahndirektion 9 in Bukareſt und blieb
dort bis zum Rückmarſch der deutſchen Truppen 1918 war
er mit beſonderem Auftrage in Moskau und St. Petersburg.
1920 wurde er nach Katktowitz als Dezernent gerufen und
am 1. April 1920 zum Oberregierungsbaurat und Betriebs
leiter der Eiſenbahndirektion Kattowitz ernannt. An der
Abwehr der polniſchen Aufſtände beteiligte ſich Kleinmann
aktiv durch ſeine Maßnahmen als Betriebsleiter und als
Angehöriger des deutſchen Ausſchuſſes. Nach dem Genfer
Diktat über die Teilung Oberſchleſiens wurde er zu den Ver
handlungen über die künftige Geſtaltung der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahnen hinzugezogen. Kleinmann gehört ſeit Jahren
der NSDAP. an. Als im Mai 1933 zur Klärung von
Reichsbahnfragen ein Führerſtab bei der Reichsbahn aus
Vertrauensleuten der NSDAP. gebildet wurde, wurde ihm
die Leitung dieſes Stabes übertragen.

Gegen unbefugte Eingräffe
Eine Verfügung des ſtellverkr. Führers der NASDAP.

Berlin, 9. Auguſt.
Der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. veröffentlicht

eine Verfügung des ſtellvertretenden Führers der NSDAP.,
die folgendermaßen lautet:

Gemäß den Anweiſungen des Führers hat Reichsinnen.
miniſter Dr. Frick in ſeinem bekannten Rundſchreiben an
die Reichsſtatthalter ausgeführt:

1. daß unbefugte Eingriffe in die Wirtſchaft zu unter
laſſen ſind und daß desgleichen jedes unbefugte und unbe
rechtigke Vorgehen gegen einzelne Perſonen unbedingt zv
unkerbleiben hat;

2. daß keinesfalls Inſtanzen der Partei bezw. ihre An
kerorganiſationen ſich Regierungsbefugniſſe anmaßen dürfen.

Ergänzend weiſe ich darauf hin, daß auch die Partei
leitung in Zukunft ſchärfſtens gegen die Zuwiderhandlungen
vorgehen wird.
Jede Dienſtſtelle hat ſich unbedingt auf die ihr vom

Führer zugewieſenen ordnungsmäßigen Aufgaben zu
beſchränken.

Jch habe Anweiſung gegeben, in Zukunft genau zu
prüfen, ob eingehende Beſchwerden begründet ſind. Wenn
nötig, werde ich ſofort Beauftragte an Ort und Stelle ent

ſenden gez. Rudolf Heß.
Die Danziger Außenpolitik

Programmatiſche Erklärungen des Senakspräſidenten
Dr. Rauſchning.

Danzig, 9. Auguſt.
Im Danziger Volkstag gab Senatspräſident Dr. Rauſch

ning eine Erklärung über die Danziger Außenpolitik und
die zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſenen Pakte ab.

Die Pakte, ſo ſagte er, ſeien geeignet, eine Wendung
von geſchichtlicher Bedeutung in der Politik Danzigs einzu
leiten. Es ſei hier erſtmalig gelungen, ſchwebende Streit
fragen in einem unmittelbaren Verſtändigungsakt der Be
keiligten zu löſen.
Dr. Rauſchning erinnerte an die Atmoſphäre des Miß

auens und ſtändiger Erregung, die zwiſchen Danzig und
Polen beſtanden habe. Der neue Senat habe den Weg zu
einer Entſpannung der Lage und zu der politiſchen wie wirt
ſchaftlichen Zuſammenarbeit durch den Warſchauer Beſuch
eingeleitet. Trotz der Fülle der ſtrittigen Fragen ſei es nach
wenigen Wochen gelungen, wenigſtens einige Fragen, dar-
Unter eine ſolche Kardinalfrage wie die der Ausnützung de
Danziger Hafens einem Ausgleich entgegenzubringen.

Der Senatspräſident krak dann der Befürchtung ent
gegen, daß lebenswichtige Rechte der Freien Stadt Danzig
preisgegeben werden könnken, ohne daß die Ausſicht auf
gleichwichtige Erleichterungen beſtünde. Es handele ſich viel
mehr darum, auf einer bisher noch nicht verſuchten Grund
lage eine Geſamkbereinigung zu erzielen.

Es müſſe, ſo betonte der Senatspräſident, zum Ausdruck
gebracht werden, daß Danzig im Rahmen der Verträge nicht
nur ein ſelbſtändiger Staat mit den Mitteln eige-
ner Stantichkeit ſei, ſondern daß auch trotz des gemeinſamen

Zollgebietes eine völlige Uniformierung der Danziger Wirt
ſchaft mit der polniſchen nicht möglich ſei, da ſie die Grund
lage des eigenen Lebensſtandes, der eigenen Kultur und die
Unantaſtbarkeit der ſelbſtändigen Danziger Staatsführung
zerſtören würde.

Es müſſe volle Klarheit darüber herrſchen, daß Verſuche
in die ſelbſtändige Form der Danziger Wirkſchaftsführung
und die Geſchloſſenheit des Danziger Wirkſchaftsgebietes
innerhalb der Zollunion zu rühren, zu keiner Verſtändigung
führen könnten.

Es gibt, ſo erklärte der Sengkspräſident, nur zwei
diskukable Wege für Danzig Einen Ausgleich
mit Polen zu ſuchen, der Danzigs Lebensraum und Selbſtän-
digkeit ſichert. Gelingt dies nicht, ſo ſehe ich nur den zweiten
Weg, der unzweifelhaft deutſchem Charakter Rechnung krägtk.
nämlich, daß das Danziger Skatut eine Aenderung erfährt

Mit den Stimmen ſämtlicher Parteien, mit Aufnahme
der Kommuniſten, wurde eine Entſchließung angenommen
daß der Danziger Volkstag die Erklärung des Senates billige

Beſchickt die Braune Großmeſſe
Die Braune Großmeſſe unterſtützt das Arbeiksbeſchaffungs

programm der Reichsregierung
Amtlich wird mitgeteilt:

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda begrüßt die Beſtrebungen der Braunen Großmeſſe
Leipzig im Rahmen der Leipziger Herbſtmeſſe vom 27. bis
31. Auguſt 1953. Es erblickt darin eine wichtige Unker
ſtützung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregie-
rung. Deutſche Waren und deutſche Handwerksarbeit in den
Vordergrund zu rücken, iſt eine Aufgabe von innen- wie
auſzenpolitiſcher Bedeutung. Die Leipziger Braune Groß
meſſe dient allen Kreiſen des deutſchen Volkes

Das Jiel der Deutſchen Chriſten
Pfarrer Loerzer über den Kampf um die Kiärche.
In der Berliner Univerſität fand die Eröffnungsſitzung

der Reichstagung des Studentenkampfbundes „Deutſche
Chriſten“ ſtatt. Für den verhinderten Reichsleiter der Glau
bensbewegung Deutſche Chriſten, Pfarrer Hoſſenfelder, ſprach
Pfarrer Gerhard Loer zer über den Kainpf der Deutſchen
Chriſten um die Kirche. Der ganzen Kirche, ſo hob Pfarrer
Loerzer hervor mußte ein neues Geſicht gegeben werden,
damit ſie wirklich die Kirche des Dritten Reiches werden
kann. Aus dieſem Grunde ſei die Auflöſung der Landes
kirchen zugunſten einer deutſchen evangeliſchen Kirche unbe
dingt notwendig Von zwei Grundpfeilern ginge die Bewe
gung aus, vom Evangelium und von Volkstum und Raſſe.
Nachdem der Kampf äußerlich beendet jei, fange er eigentlich
erſt an. Das Thema für die kommenden Jahrhunderte ſei
gegeben: Evangelium und Volkstum, Kreuz und Hakenkreuz.

30000 marſchieren
Kundgebung der Hitlerjugend.

Salle, 7. Auguſt. Der Oberbann Halle Merſeburg
der Hitlerjugend veranſtaltete am Wochenende in Halle
einen großen Aufmarſch, an dem etwa 30000 Jugendliche
teilnahmen. Am Sonnabendabend fand nach einem Fackel
zug durch die Straßen der Stadt auf dem Hall- Markt eine

Weiheſtunde
ſtatt. Der Platz wurde überſtrahlt von einem aus vielen
hundert Lämpchen gebildeten Hakenkreuz; ein Symbol für
eine leuchtende Zukunft auch der deutſchen Jugend. Ge
bietsführer Veckewerth, Kreisleiter Sommer und
Gefolgſchaftsführer Döge feierten in kurzen Anſprachen
die deutſche Jugend der Kriegsjahre, die auf den Schlacht
feldern ihr Leben hingab für Volk und Vaterland. Sie
müſſe den Lebenden, vor allem der heutigen Jugend,
immer das große Vorbild treuer Pflichterfüllung und

zugleich der deutſchen Mutter, die vor allem im Kriege
bewieſen habe, welcher Leiſtungen ſie fähig ſei. Ein mit
großem Jubel aufgenommenes SiegHeil auf Reichs
präſivent und Veichskanzler beendete die Weiheſtunde.
Am Sonntagnachmiktag vereinigten ſich 9000 Mitglieder
der Hitlerjugend, 15 000 Jungvolkangehörige und 6000
Mädels zu einem Propagandamarſch. Jn den reich
mit Fahnen und Girlanden geſchmückten Straßen wurde
der Zug von den Tauſenden von Menſchen jubelnd be

unbegrenzten Opfermutes ſein. Das Gedenken galt aber

grüßt. Auf dem Halle Markt begrüßte in Vertretung des
Veichsjugendführers Baldur von Schirach Stabsleiter
Hauptmann Kaun die Jugend. Er führte u. a. aus, daß

nur die Hitlerjugend berechtigt und beſtimmt ſei, vor
zubereiten und zu ſtählen zu kräftigen wehrvollen

Männern.
Die Jugendführung werde es nicht dulden, daß ſich auch
andere mit dieſer Aufgabe beſchäftigen, denn dazu ſei
einzig und allein die Hitlerjugend zuſtändig. Zum Bei
ſpiel werde in Zukunft nur noch der das Fliegen erlernen
können, der der Hitlerjugend angehört hat. Abſchließend
richtete Hauptmann Kaun an die Jugend die Mahnung,
in unerſchütterlicher Treue den Kampf bis zum ſiegreichen
Ende durchzuführen. Dann nahm der Stabsleiter die
Weihe von etwa 30 Bannern und Wimpeln der Hitler
jugend vor. Der Geſang des Horſt Weſſel-Liedes bildete
den Schluß der Kundgebung. Nach dem Vorbeimarſch
der Jugend vor den anweſenden Fuührern übergab der
Wagiſtrat der Hitlerjugend das ſtäd tiſche Gut Gimritz,

Mitgliederſperre bis 1. April 1934
Geſuche um Aufnahme in die NSDAP. zwecklos

München, 9. Auguſt.
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. veröffentlicht im

„Völkiſchen Beobachter“ folgende Bekanntmachung
Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß für

die Dauer der Mitgliederſperre, welche vorausſichtlich nicht
vor April 1934 aufgehoben werden wird Geſuche um
Aufnahme in die NSD P. zwecklos ſind. Den Ortsgruppen
wird es unterſagt, jetzt ſchon Aufnahmeerklärungen ent
gegenzunehmen, um dieſe nach Ablauf der Sperre vorzu

Politiſcher Rundblick
Auflöſung der Hilfspolizei.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern, Göring, die
Hilfspolizei, nachdem ſie ihrer Zweckbeſtimmung in vollem Umfange
gerecht geworden iſt, mit dem 15. Auguſt 1933 aufgelöſt. Eine
weitere Ausbildung findet daher nicht mehr ſtatt. Die bisherigen
Runderlaſſe treten mit dem Ablauf des 15, Auguſt 1933 außer Gül
tigkeit.

Auch in den preußiſchen Schulen HitlerGruß.
Jetzt iſt auch für die preußiſchen Schulen der HitlerGruß ein

geführt worden, nachdem ähnliche Anordnungen in anderen Län
dern bereits ergangen ſind. In dem Erlaß, den der preußiſche
Kultusminiſter für die Behörden der preußiſchen Kultusverwaltung
herausgegeben hat, heißt es am Schluß, daß ſich dieſe Anordnung
auch auf die Lehrer und den Grußverkehr in den Schulen erſtreckt.

IJndexziffer der Großhandelspreiſe.
Jm Monatsdurchſchnitt Juli 1933 ſtellte ſich die vom Statiſti

ſchen Reichsamt berechnete Jndexziffer der Großhandlespreiſe auf
93,9 (41913 S 100); ſie iſt gegenüber dem Vormonat (92,8) um
1,1 Prozent geſtiegen. Die Jndexziffern der Hauptgruppen lau
ten: Agrarſtoffe 86,6 (plus 1,8 Prozent), Kolonialwaren 77,3
(minus 0,9 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,9
(plus 0,8 Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 113,9 (plus 0,8
Prozent).

Beamtenſchaft ſpendet 300 000 Mark.
Einem Aufruf des Ehrenpräſidenten der deutſchen Beamten

ſchaft Sprenger folgend, hat die Beamtenabteilung der NSDAP.
innerhalb der geſamten Beamtenſchaft eine Sammlung für die
„Opfer der Arbeit“ in die Wege geleitet. Vor etwa 3 Wochen konn
ten bereits 150 000 Reichsmark für die „Opfer der Arbeit“ abge
führt werden. Weitere 150 000 Reichsmark ſind heute überwieſen
worden. Die Sammlung dauert fort.

Sunkbonzen im Konzentrationslager
Magnus und Genoſſen nach Oranienburg abgeſchoben.

Berlin, 9. Auguſt.
Der ehemalige Inkendant der Berliner Funkſtunde Fleſch,

der ehemalige Rundfunkreporker Alfred Braun, der ehema
lige Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft Magnus und
der Miniſterialrat g. B. Gieſecke, der ebenfalls bei der
Reichsrundfunkgeſellſchaft kätig war, ſind in Schutzhaft ge
nommen und in das Konzenkrakionslager Oranienburg ein
gelieferk worden. Der ehemalige Direktor der Berliner Funk-
ſtunde Knöpfke. der zum gleichen Zweck in Oberhof feſt
„„X SJYOmD.,SC-”ÄäÄS D ]qcqgqJlCſ(—S c h

Die Stimmen der Vergangenheit
DHriginal Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.

Nachdruck verboten.)

„Unglaublich!“ ſchüttelte der Unterſuchungsrichter das
t und doch, wenn man es ſich überlegt, ſo verſtänd

ichl“ fügte er ſinnend hinzu
„Mein armer, armer Freund!“ ſeufzte Bertold gerührt.
Doch plötzlich flog es wie Wetterleuchten über das in

telligente Geſicht des Richters. Er deutete auf das Datum
ſagte, indem er ſich zu ſeinem Beſucher über den Tiſch

eugte und dieſen ſcharf ſixierte:
Auch ohne dieſe Zeitangabe muß ich davon überzeugt

ein, daß dies Dokument tatſächlich von dem Verſtorbenen
ührt, denn es ſind ſeine charakteriſtiſchen, ſehr ſchwer

nachzuahmenden Schriftzüge; die Sachverſtändigen werden
natürlich dieſen Abſchiedsbrief trotzdem noch einer ſorgfälti

n Kontrolle unterwerfen, doch glaube ich nicht, daß das
ſultat ein negatives ſein wird. Wie kommt es nun aber,
ß Sie mir erſt heute dieſes Schriftſtück übergeben, welches

e als das von Fräulein Leontine Wesly er
brachte Alibi den bisher unglücklicher Weiſe Jnhaftierten
en ver ſondern den Gerichten auch viel Mühe und
Arbeit dadurch erſpart hätte, daß es uns den Fall Witmann
in der verſtändlichſten und logiſchſten Weiſe aufklärte? Bitte
antworten Sie mir, Herr Bankier!“

Ein gutmütiges Lächeln huſchte über des alten Herrn
Geſicht.

„Sie werden mich verſtehen, wenn ich Jhnen erzähle,
wie das Dokument vor einer Stunde erſt aufgefunden wor
Den iſt“, entgegnete er ruhig. „Jch hatte, wie alljährlich,
für heute eine Generalreinigung meiner privaten Arbeits
Zimmer in unſerer gemeinſamen Villa anberaumt. Sie war
bereits im vollen Gange, als mir mein Diner einen Brief
brachte, welchen die Arbetter, die den ſchweren eiſernen
Treſor von der Wand abrückten, damit darunter der Boden
gereinigt werden konnte, dort auf dem Parkett gefunden

wohl ermeſſen können. Nach einem halben Jahr hat der
Tote uns ſelbſt das Rätſel ſeines Todes gelöſt.

„Das iſt ein merkwürdiger Zug des Schickſals!“ nickte
der Unterſuchungsrichter ſinnend, indem er noch immer auf
den Brief des Verſtorbenen niederblickte. „Die Sache iſt
aber leicht zu erklären. Wahrſcheinlich befand ſich neben dem
Treſor der Schreibtiſch oder ein anderer Tiſch, auf welchen
Jhr Herr Kompagnon vor ſeinem Tode dieſen Brief als Ab
Abſchiedsgruß niederlegte. Undder Wind iſt wohl gekommen
und habe den toten Buchſtaben ſchweigen laſſen bis jetzt, indem
er den Brief unter den Treſor fegte.“

Dr. Herrmann atmete erleichtert auf. Nun war er einer
drückenden Sorge los und ledig. Und als dann ſpäter noch
zu allem Ueberfluß der Detekkiv ſeinen ſcharfen Beweis in
betreff des Selbſtmordes mit Hilfe der aufgefundenen Kugel
erbrachte, da war das Uebel des Gerichtes, der Fall Witt-
mann vollſtändig gehoben und beſeitigt.

Das Publikum ſollte in dieſer Angelegenheit aus dem
gerechten Erſtaunen gar nicht heraquskommen. Die Endver-
händlung im Falle Wittmann, in welcher der Selbſtmord
des geachteten Bankier proklamiert wurde gehörte zu den
größten Senſationen der Saiſon. Man ſtaunke über die gü
tige Fügung des Schickſals, welche ſchließlich doch alles noch
an den Tag gebracht hatte.

Nur einer wußte es beſſer, als die ſenſationslüſterne
Menge, nur einer ſchaute tiefer, tauchte in die Verborgen
heit eines gequälten Menſchenherzens, und dieſer eine war
der Detektiv Walter Eckert. Er wußte, wer die leitende Hand
des Schickſals geſpielt, geſpielt bei der Vollendung des kom
plizierten juridiſchen Gehäuſes im Falle Wikkmann, die in
dem Auffinden des Briefes zu erkennen war. Und der Men
ſchenfreund freute ſich aufrichtig, als er den Börſenzettel
ſtudierte und daraus erkannte, daß infolge einer enormen
Steigerung der NorthWebſter-Goldaktien das Bankhaus
Bertold und Wittmann reichen Gewinn zu verzeichnen hatte.

Auch las er mit hohem Intereſſe in Tagesblättern über
den nun endlich gelöſten Fall Wittmann, daß Firma Witt
mann und Bertold der Lebensverſicherung „Veritas“ die
Hälfte der ihr nach dem Tode des Herrn Friedrich Wikkmann
ausbezahlten Verſicherungsprämie wieder zurückerſtattethatten. Den Inhalt desſelben kennen Sie ja jetzt genau ſo

vie ich. Jn welche Aufregung er mich verſekte, werden Sie

Ein befriedigendes Lächeln huſchte über des Detektivs
kluges Geſicht, als er von ſeinein fungen Freunde Edgar
Wittmann erfuhr, daß er ſich im Stillen mit Fräulein Leon
tine Wesly verlobt habe. Ja, ſein Werk war es, daß zwei
Menſchenherzen ſich gefunden hatten, die ſich bisher gequält
in grundloſer Pein, daß Liebe, göttliche Liebe die vereinte,
die ſtets gewähnt, ſie ſeien Bruder und Schweſter.

Nur einen gab es, den die Kunde von der Verlobung
Edgar Wittmanns mit Fräulein Leontine Wesly, welche ganz
Nürnberg in freudiges Erſtaunen verſetzte, im Innern
ſchmerzlich traf. Dieſer eine war der Sohn des Chefs des
Bankhauſes, Erich Bertold. Seine aufrichtige Liebe zu der
Tochter des Freundes ſeines Vaters war umſonſt geweſen,
ſie konnte ihn nun nicht mehr an das ſelige Ziel führen, wel
ches zu erreichen er geſtrebt. Das war bitter für den jungen
Mann, ſehr bitter.

Doch gegen das unerbittliche Schickſal vermochte der
ſchwache Erdenſohn nicht anzukämpfen. Er mußte ſich be
ſcheiden, wenn auch mit blutendem Herzen.

Doch war es ihm unter den obwaltenden Umſtänden un
möglich, dort zu verweilen, wo er Leontine, das ſtill geliebte
Mädchen wußte, wo er täglich mit ihr zuſammentraf, die nun
eines anderen, wenn auch ſeines Freundes Weib wurde.

Er beſchloß daher aus dem Geſchäft ſeines Vaters aus
zutreten und an einem anderen Orte als Angeſtellter ſich
ſein Brot zu erwerben.

Er fürchtete ſchon, mit dieſem ſeinem Wunſche bei ſeinem
Vater auf den größten Widerſtand zu ſtoßen, doch war er
freudig erſtaunt, als der alte Herr damit vollſtändig einver
ſtanden war. Und nicht nur dies. Er eröffnete vielmehr
ſeinem Sohn und dereinſtigen Erben, daß er gewillt ſei, die
Kompagnonſchaft an dem Geſchäft, das nun zur Hälfte an
Herrn Edar Wittmann übergegangen ſei, aufzulöſen, ſeinen
Anteil mit Edgars Zuſtimmung, die er bereits erlangt hätte,
herauszuziehen und in einer anderen Stadt ein eigenes,
ſelbſtändiges Bankhaus zu errichten

(Schluß folgt.)
habe, nachdem es ſich herausgeſtellt, daß Herr Wittmann frei
willig aus dem Leben geſchieden war.
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genommen wurde, erlitt bei ſeiner Ankunft in Berlin einen
Nervenzuſammenbruch und wurde ins Skagkskrankenhaus
gebracht.

Die Jnhaftnahme der ehemaligen Leiter des Rundfunks,
Alfred Braun, Fleſch, Knöpfke uſw., wurde notwendig, weil
durch die Enthüllungen über die ungeheure Mißwirtſchaft,
über die Rieſengehälter, die ſich dieſe Herren ſelbſt bewilligt
haben, die

Empörung in der Bevölkerung
ſo ungeheuer war, daß man mit irgendwelchen Aktionen
gegen dieſe Perſonen rechnen mußte. Die Polizei erhielt
dafür mehrfach beſtimmte Anhaltspunkte.

Vor den Häuſern der jetzt in Haft Genommenen ſammel
ten ſich immer wieder Menſchenmengen an, die ſtürmiſch
die Verhaftung dieſer Großverdiener verlangten, die in we
nigen Jahren ſich Millionen gus öffentlichen Mitteln ver
ſchafft haben. Man entſchloß ſich ſchließlich, dieſe Perſonen
zunächſt in Schutzhaft zu nehmen und ihnen im Konzenkra-
kionslager Oranienburg Gelegenheit zu geben, ſich wieder
einmal mit einfacheren Verhältniſſen verkraut zu mächen.

Bredows unruhiges Gewiſſen
Der ehemalige Reichskommiſſar Staatsſekretär a. D.

Bredow hat an das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda ein Telegramm gerichtet, in dem er er
klärt, daß um den Rundfunk „hochverdiente Männer“ ver-
haftet und in ein Konzentrationslager gebracht worden ſeien.

Er fühle ſich mit dieſen Männern verbunden und bikke
um die gleiche Behandlung.

Die Bezeichnung „hochverdiente Männer“ für die Her

ren Br Fleſch, M be t b tren Braun, Fleſch, Magnus uſw. beruht offenbar auf einem
Druckfehler. Es ſoll wohl heißen „hochverdienende Männer“,
denn dieſe Herren haben ſich ihre „Verdienſte“ um den
Rundfunk mit vielen hunderttauſenden Mark bezahlen laſſen.

Drei GSPD-Volksverſführer eingeliefert
Der ehemalige ſozialdemokratiſche Reichskagsabgeordnete

und Stadtverordnetenvorſteher von Brandenburg g. d. H.
Friedrich Ebert, der Sohn des ehemaligen Reichspräſidenten,
ferner der ehemalige 5PD. Abgeordnete Franz Känſtler und
der ehemalige Reichstags und Landkagsabgeordnete, lang
jähriger Fraktionsführer der S. im Preußiſchen Landtkag,
Heilmann, ſind ebenfalls in das Konzenkrationslager Ora-
ienburg eingeliefert worden. Heilmann iſt beſonders un

ich hervorgekreten als Freund von Barmat und Skla
reks, mit denen er engſte Fühlung hakke.

Zum Empfang der drei Volksverführer war die
geſamte Belegſchaft des Oranienburger Konzentrationslagers
geſchloſſen an getreten. Als Ausgleich für die Jnſchutz
haftnahme der drei Volksverführer ſind 6 verführte Arbeiter
aus dem Kongzentrationslager Hranienburg entlaſſen worden.

Entlaſſungen auf dem Heuberg
Wie von württembergiſcher amtlicher Seite mitgeteilt

wird, beherbergt das württembergiſche Schutzhaftlager Heu
berg jetzt nur noch 400 Schutzhaftgefangene Aus der Er
kenntnis heraus, daß

die Maſſe der Verführten ihren falſchen Weg ein
geſehen hak,

glaubt die Leitung der Politiſchen Polizei eine groß
zügige Freilaſſung verantworten zu können.

Auf der Flucht erſchoſſen
Der ehemalige Redakteur des Volksblattes in Detmold

und frühere Privatſekretär des 1919 in München erſchoſſenen
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Kurt Eisner, Felix Fe
chenbach, ſollte im Kraftwagen nach einem bayeriſchen
Konzentrationslager gebracht werden. Unterwegs unter
nahm Fechenbach einen Flüchtverſuch. Als er auf mehrma
ligen Haltruf der Begleitmannſchaft nicht ſtehenblieb, feuerte
die Begleitung hinter dem Fliehenden her Eine Kugel traf
Fechenbach tödlich.

Der Kampf gegen den Kommunismus
Wegen illegaler kommuniſtiſcher Betätigung, Be

ſchimpfung der Reichsflagge, wurden in Hamburg fünf
Perſonen feſtgenommen. Bei einer Aktion gegen die KPD.
in Breslau verhaftete die Polizei 27 Kommuniſten. Auch
im Ruhrgebiet, wo die Kommuniſten im Geheimen
noch immer eine rege Tätigkeit entfalten, gerieten verſchie
dene Kommuniſten, darunter mehrere Funklionäre, in Haft.
Außer zahlreichem Hetzmaterial konnte bei B ottro p auch
eine 7,5-Zentimeter-Granate gefunden werden.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg. den 9. Auguſt 1933.

Wie wird der Herbſt?
Nachdem ſich der Sommer in dieſem Jahre bei uns ver

ſpätet eingeſtellt hat und aller Vorausſicht nach der Auguſt
noch ſchönes warmes Wetter bringt, erhebt ſich die Frage,
wie das Herbſtwetter in den Monaten September und
Oktober beſchaffen ſein wird. Für die Ernte hängt ja gerade
von dem Septemberwetter noch recht viel ab, weshalb die
Meteorologen ſchon jetzt bemüht ſind, ihre Prognoſen für
dieſen Monat zu ſtellen. Allgemein geht die Anſicht der
Wetterſachverſtändigen dahin, daß die augenblickliche Schön
wetterperiode durch eine etwa zweiwöchentliche Regenpe
riode abgelöſt werden wird. Dabei ſollen ſich die Tempe
raturen jedoch einigermaßen auf dem dieſer Jahreszeit ent
ſprechenden Stande halten. Danach wird das zweite Sep
kemberdritkel wieder im wärmenden Sonnenlicht erſtrahlen,
und auch das Ende des Septembermonats ſoll noch durchaus
zufriedenſtellend ausfallen. Das Jahr 1911, das bezüglich
ſeiner ſommerlichen Temperaturen in dieſen Jahr häufig
als Beiſpiel angeführt worden iſt, zeigte übrigens die glei
chen Merkmale: Gegen Ende Auguſt und Anfang September
c eine Regenperiode ein, während zwiſchen dem 12. und

September noch Tagestemperaturen bis zu 23 Grad
e us zu verzeichnen waren. Aller Vorausſicht nach wird

September alſo in dieſem Jahre ganz ähnlich beſchaffen
was ja bekanntlich nicht ausſchließt, daß es der Wetter
dennoch anders will Zuſammenfaſſend kann nur ge

agt werden: Nach den bis jetzt vorliegenden Vorherſagen
dürfen wir mit einem freundlichen Herbſt rechnen!

Gchutz der Ernte
Es genügt nicht, den Anbau der land wirtſchaftlichen

Erzeugniſſe zu fördern, ſondern es iſt notwendig, auch auf
ie Erhaltung der Bodenerzeugniſſe und auf den Schutz vor

ber ihnen drohender Gefahr bedacht zu ſein. Eine
er Gefahren, die allfährlich große Opfer an Bodenerzeug

niſſen fordert, iſt das Feuer. Dieſer Gefahr ſind beſonders
ie in Schobern, Diemen, Mieten. Barmen, Schoberſchup

e ä

pen und offenen Feldſcheunen untergebrachten Erntevorräte
ausgeſetzt. Durch die Verſicherung wird zwar der Schaden
des Verſicherken zu einem erheblichen Teile ausgeglichen,
die Erzeugniſſe felbſt ſind aber der deutſchen Volks und
Nährwirtſchaft verloren. Der Brandgefahr muß im Jnter-
eſſe der Volkswirtſchaft und zur Sicherung der Ernährung
vorgebeugt werden Der Landwit vermeide nach Möglichkeit
die Aufſtellung von Schobern und die Unterbringung der
Ernte in Schoberſchuppen und offenen Feldſcheunen, zum
mindeſten ſorge er dafür daß die gefahrerhöhende Unter
bringung auf freiem Felde ſo kurz wie möglich bemeſſen
alſo möglichſt bald nach der Ernte gedroſchen wird. Bei
Aufſtellung der Schober ſei ſtrengſte Beachtung der polizei
lichen Vorſchriften höchſte Pflicht Uebergroße Schober und
Bildung von Schoberdörfern vermeide man ungeachtet etwa
dadurch bedingter Unbequemlichkeiten. Kinder und fremde
Perſonen dulde man nicht in der Nähe von Schobern. Beim
Ausdruſch achte man auf vorſichtige Aufſtellung der Dreſch
maſchinen. Bei den Ernte und Dreſcharbeiten ſchreite man
unnachſichtig gegen Verſtöße gegen das Rauchverbot ein.

Verſicherung ſtatt Offenbarungseid. Jn den neuen
geſetzlichen Beſtimmungen über die Zwangsvollſtreckung iſt
eine Verſicherung vorgeſehen, die dieſelbe Wirkung wie die
Leiſtung des Offenbarungseides hat, ohne daß eine Ein
tragung in das Schuldnerverzeichnis ſtattfindet. Der Schuld
ner iſt aber beſugt, ſich einem weiteren Gläubiger gegenüber
darauf zu berufen, daß er die Verſicherung bereits abgegeben
habe. Um eine dahingehende Feſtſtellung zu erleichtern, ſind
die Namen derjenigen Schuldner, die die Verſicherung ab
gegeben haben, in ein einfaches alphabetiſches Verzeichnis
oder in eine einfache Kartei aufzunehmen.

Am Sonntag weilten in Kemberg folgende Gäſte aus
Leipzig: Stadtamterat Dr. Lübstorff (Städt. Verkehrsamt),
Direktor Gatzka (VerkehrsVerein), Reichsbahnrat Kubuſch,
Regiſſeur Steinherr, Max Linke (Bayreuther Bund), Schrift
ſteller Viehweg und Buchdruckereibeſitzer Matthies (Dübener
HeideVerein) Nach der Begrüßung durch Beigeordneten
Schäfer wurden beſichtigt die Stadtkirche, Heimatmuſeum,
Rathaus und Ehrenfriedhof. In der Kirche hatte Propſt
Bertram und im Muſeum Stadtinſpektor i. R. Strenſch
die Führung übernommen. Nach einer kurzen Mittagsraſt
erfolgte die Rückfahrt über Mark- Naundorf und Oppin.
Unſer Städtchen fand ungeteilten Beifall, bedauert wurde
nur, daß Kemberg gerade in Leipzig ſo wenig bekannt ſei.

Am Sonntag fand in der mit nationalen Flaggen ge
ſchtnückten Lutherſtadt Wittenberg eine Kundgebung des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes ſtatt. Es
hatten ſich dazu auch die Jnnungen mit insgeſamt 12 Fahnen
eingefunden. Nach dem Umzug durch die Stadt, an dem
rund 4000 Perſonen teilnahmen, verſammelten ſich die Teil
nehmer vor dem Rathaus. Nachdem der Kreiskampfbund
führer Pg. Buchmann alle herzlichſt willkommen geheißen
hatte, ergriff Herr Oberbürgermeiſter Faber das Wort und
führte folgendes aus: Wie in ganz Deutſchland, ſo iſt auch
hier die Front des geeinten Mittelſtandes geſchaffen worden.
Denn jene Soldaten, die vor nunmehr 19 Jahren ins Feld
gezogen waren, kämpften für die Freiheit der Nation und
ſomit auch für jeden einzelnen Berufsmenſchen! So wie
ſich damals ganz Deutſchland einig war, ſo iſt auch jetzt
wieder die Einigkeit unter dem Volk und auch zwiſchen den
einzelnen Berufsſtänden geſchaffen worden! Die 2 Millionen
Soldaten, die im Weltkrieg gefallen ſind, und auch die
500 SA. Kameraden kämpften für das deutſche Vaterland
und nicht für den Klaſſenkampf! Mit dem Lied vom guten
Kameraden wurden dieſe Kämpfer geehrt. Danach ging
Oberbürgermeiſter Faber dazu über, die entſetzlichen Folgen
des Klaſſenkampfgedankens im Mittelſtand zu ſchildern.
Der Egoismus hatte ſich breit gemacht und ließ jeden nur
für ſich leben! Mit dem 30. Januar aber fängt das deutſche
Volk wieder an, an ſeine Jdeale zu denken und neue Hoff
nungen zu ſchöpfen. Von dem 5. März an glaubt das
deutſche Volk wieder an ſeine Zukunft und weiß, daß es
wieder Arbeit für jeden geben wird. Nach einem 3efachen
Sieg Heil auf unſer Vaterland und unſeren Volkskanzler
wurde das Deutſchlandlied geſungen und der Gauletter des
Kampfbundes Pg. Bernhardr- Kaſſel ergriff das Wort.
Ausgehend vom Klaſſenkampf, der nur Kapitaliſten, Aus
beuter und Proletarier kannte, ſtreifte Pg. Bernhardt die
Folgen der Revolution und verweilte in längeren Aus
führungen bei dem mittelſtandsfeindlichen Gebahren des
NovemberSyſtems! Da der Jude für ſeine Machenſchaften
keinen Mittelſtand gebrauchen kann, wurden in ganz Deutſch
land Filialbetriebe eingerichtet, Konzerne, Truſte, Konſum
genoſſenſchaften und Regiebetriebe eingeführt und ſo der
Mittelſtand ſyſtematiſch vernichtet. Wir wollen keine Waren
häuſer oder Konſumvereine, wir können ſie aber jetzt nicht
ſchließen, da 130 Mill. RM. in den Warenhäuſern und
400 Mill. RM. in den Konſumvereinen ſtecken, und außer
dem wieder Tauſende von Arbeitern und Angeſtellten ar
beitslos werden würden und die ausfallende Steuer wieder
dem Mittelſtand aufgebürdet werden müſſe. Aber der
National Sozialismus und mit ihm der Führer wird dafür
ſorgen, daß der Mittelſtand wieder die Stelle erhält, die
er einzunehmen berechtigt iſt. Vor allem muß die Schwarz
arbeit aufhören, denn dadurch werden die Meiſter und die
Geſellen in den Betrieben geſchädigt. National Sozialismus
heißt Leiſtungsprinzip und nicht Gleichmacherei. Volksgemein
ſchaft und nicht Klaſſendünkel! Die Rede des Pg Bern-
härdt wurde öfters von lebhafteſtem Beifall unterbrochen.
Mit einem fachen Sieg Heil auf den Führer und auf
Deutſchland und dem Horſt Weſſel-Lied beſchloß er ſeine
intereſſanten Ausführungen und die Kundgebung wurde
vom Kreisbundführer Pg. Buchmann geſchloſſen.

Sackwitz. Geſtern war der 16 Jahre alte Knecht des
Landwirts Bergmann mit einem Geſpann auf dem Felde
zum Eggen. Aus bisher noch unbekannter Urſache gingen
die Pferde plötzlich durch und ſtürzten, wobei eines der
Pferde ein Bein brach und das andere durch die Egge er
heblich verletzt wurde.

Bittz vernichtet 5cheune und Stallungen
Nordhauſen. Montag abend ſchlug der Blitz in Mit

teldorf (Kr. Grafſchaft Hohenſtein) in die Scheune und
Stallungen des Landwirts Friedrich Kühne II ein und
zündete. Jm Nu ſtanden die Gebäude in Flammen. Der
Sturm, der während des Gewitters tobte, bewirkte, daß
auch die Nebengebäude vom Feuer erfaßt wurden, und ſo
brannten die Scheune und Stallungen des Seifenhändlers

Appenrodt, des Zimmermeiſters Echtermeher und des
Landwirts Arnhold bis auf die Grundmauern nieder.
Sämtliches Vieh konnte gerettet werden, während ein Teil
der Ernte und landwirtſchaftliche Maſchinen verbrannten.

Zwei Schüler in der Elbe ertrunken.
Belgern Hier ertrank in der Elbe der 13jährige Sohn

des Maurerpoliers Otto Blumeier und der zwölffährige
Sohn des Zimmermanns Hermann Hellmuth. Beide
ſind wahrſcheinlich beim Baden in einen Strudel geraten,
die an der Anglücksſtelle ſehr häufig auftreten. Die Lei
chen wurden noch nicht geborgen

Arbeit bei der Veichsbahn.
Bitterfeld. Amfangreiche Gleiserneuerungsarbeiten

werden zur Zeit auf der Eiſenbahnſtrecke Delitzſch Bitter
feld durchgeführt, und zwar nimmt man hier den Einbau
der neuen 30 Meter Schienen vor. Bei dieſen Arbeiten
haben wiederum eine ganze Anzahl erwerbsloſer deutſcher
Volksgenoſſen Arbeit und Brot gefunden.

Rebhühner verurſachen einen Kraftwagenunfall.
Landsberg b. Halle. Auf der Fahrt von Halle nach

Bitterfeld flog bei Hohenthurm einem Kraftwagen ein
Volk Rebhühner gegen die Schutzſcheibe und zertrummerte
ſie. Durch die Glasſplitter wurde der Kraftwagenführer
am Hals und im Geſicht erheblich verletzt. Zum Glück
konnte er noch im letzten Augenblick verhindern, daß ſein
Wagen durch den unvorherzuſehenden Zwiſchenfall gegen
einen Baum fuhr. Zwei der vorwitzigen VRebhühner muß
ten allerdings ihre Unvorſichtigkeit mit dem Leben be
zahlen. Ob ſie dem Verletzten als ausreichendes Schmer
zensgeld genügt haben, war leider nicht feſtzuſtellen.

Schkeuditz Jn der Nähe von Lützſchena verlor
ein heſiger Monteur die Gewalt über ſein Motorrad und
fuhr mit voller Gewalt gegen die Mauer eines Gaſthofes.
Fahrer und Beifahrer wurden ſchwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Der Monteur
befand ſich auf der Probeſahrt und beſaß keinen Führer
ſchein.

Sümpfe wurden Ackerland.
Leung. Die im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes

ſeinerzeit in Angriff genommenen Meliorationen wurden
jetzt zu Ende geführt. Jn der Hauptſache wurden große
Sumpfflächen beſeitigt; etwa 25 Morgen unfruchtbaren
Landes verſchwanden und 18 Worgen landwirtſchaftlich
verwertbare Flächen wurden gewonnen. Außerdem hat
man noch einen großen Teich angelegt, den man zur
Fiſchzucht verwenden will.

Der Bautechniker mit dem „VNadiumbecher“.
Weißenfels. Ein früherer Bautechniker aus Leipzig

ſtand jetzt im Berufungsverfahren vor der Kleinen Straf-
kammer Weißenfels, um ſich wegen Betruges zu verant
worten. Der Angeklagte hatte in Verſammlungen über
„WModerne Heilkunſt“ geſprochen und dabei ſogenannte
Vadiumbecher angeboten. Die hiermit unternommenen
Drinkkuren ſollten wie der Angeklagte in ſeinen Ver
ſammlungen behauptete alle nur möglichen Krank
heiten heilen. Als einziger poſitiver Erfolg war allerdings
nur zu verzeichnen, daß es dem Bautechniker gelungen
war, Anzahlungen von 5 bis 28 Wark zu erhalten,
eine Lieferung der Radiumbecher erfolgte aber nicht. Der
Augeklagte begründete dieſen „Lieferungsverzug“ damit,
daß er hieran durch die Jnhaftnahme verhindert wurde.
Seine Berufung gegen das erſtinſtanzliche Urteil wurde
verworfen, zumal er auch keinen Gewerbeſchein hatte;
außerdem wurden ihm noch die Koſten des Verfahrens
auferlegt

Noßbach (Kr. Weißenfels). Beim Baden er
trank im Schachtloch bei Wahlendorf der Arbeitsdienſt-
willige Fiedler. Er hat wahrſcheinlich einen Herzſchlag
erlitken, da er, ohne um Hilfe zu rufen, im Waſſer un
terging.
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Ohne Gewähr Nachdruck vervoren
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 8. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 12098
6 Sewinne zu 5000 W. 214448 285224 348228

re zu 3000 M. 28519 28994 1003850 153983 1726553 260677
36 Gewinne zu 2000 M. 17597 24313 25487 55880 65471 68475

22163 104877 112990 114021 156807 181852 282525 300885 305031
835168 358409 384036

2 Gewinne zu 1000 M. 7702 7815 10779 24601 26520 28428 33993
42037 50577 53848 55638 59398 711383 78179 78887 80718 83069
35198 87886 102065 111153 121317 141011 142588 146104 153171
157220 158669 160327 168930 174011 185268 203548 211247 225878
230762 243003 260869 262571 266032 273684 275597 281305 287148
298436 310854 312674 319034 341751 358085 368137 369857 376797
3793855 383217 3883469

188 Gewinne zu 500 2270 18915 21948 24267 24679 25706 30621
31392 33771 41463 44575 460623 52648 58580 54158 60789 61367
86121 67922 74787 790209 84505 86888 88283 91812 93426 95742
107444 112246 114446 116261 120859 126678 127615 144795 148084
152475 152856 155915 1647238 169348 170800 175423 177762 181464
132719 185369 187418 205359 212389 214648 215028 219702 227150
235490 237206 237452 248011 248529 257083 260650 263947 263955
263188 270941 277368 278851 281235 284701 295585 297114 297458
300731 306532 307247 315390 315478 322944 342230 342324 345234
347774 349178 350219 370132 374889 380406 384771 385314 386047
389341 390128 396843 898025
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

3 Gewinne zu 9906 18528 786827 147169 180814
10 Gewinne zu 5000 W. 138141 193244 225476 242765 366395
18 Gewinne zu 3000 M. 47900 1373826 178303 206233 243669 325836

371237 372554 387550
72 Gewinne zu 2000 1710 10349 26882 34432 55070 56665

75780 90917 128378 1438779 162551 172564 190708 1984422 195830
197033 208085 214258 215221 219730 226712 229040 233487 241697
249366 262601 281780 282129 323870 327550 345079 348888 349822
358517 377066 381507

96 Gewinne zu 1000 2845 21807 53148 53930 67378 80360
33826 89022 92184 84467 86123 115376 118065 118835 120044
145216 147276 154818 173840 194521 200467 203546 236653 244507
246030 249710 251833 266885 270548 273228 285623 285867 291 789
3069638 313186 334375 335043 339129 341008 343331 354353 354638
355382 857755 360783 368342 384801 398388

192 Gewinne zu 500 M. 7552 13176 15629 23584 31668 32536
39252 45492 45689 543894 57206 578922 62168 69088 72054 81931
32141 87295 90165 91520 84936 194316 104492 105744 112107
113194 113267 114675 116886 123481 124341 124615 126059 126794
126938 128756 188896 185277 18
157310 163211 165646 79 185905 188587 186673 198027
205584 208242 224877 2 36144 285052 287262 240618240878 245048 254892 2528s9 279900 281854 284577
286022 281504 288825 2 306063 306580 812688 317717327985 381447 388037 3 87 254844 568128 371178 578775

501 387686 584880 587565

Jm Gewinnrade verblieben 2 Prämten zu je 500000 und
100 Prämten zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu fe 300000,
2 zu je 200000, zu je 109000, 6 zu je 75000, 12 zu e 50000,
30 zu je 25000, 190 zu je 10000, 48 zu je 5006, 968 zit je 8000,
2892 zit je 2000, 5792 zu je 1000, 9618 zu je 500, 28882 zu je
400 Mark.



Er konnte nicht ſchwimmen.
Naumburg. An der Voßbacher Eiſenbahnbrücke war

der neunjährige Sohn des Klempners Luft in die Saale
geſprungen, obwohl er nicht ſchwimmen konnte. Da nie
mand auf ihn aufmerkſam wurde, ertrank er. Zwei andere
Kinder in der Nähe waren ebenfalls in Gefahr, doch
wurden ſie rechtzeitig von zwei Männern gerettet.

Vom Blitz erſchlagen.
Bräunrvde (Mansf. Gebkr.). Der Blitz ſchlug bei

dem ſchweren Gewitter vom Montagabend in ein Geſpann
des Landwirts Otto Lehmann ein, das ſich auf dem Felde
befand. Der mit Getreide beladene Erntewagen braunte
ſofort lichterloh. Der 29jährige Arbeitsburſche Karl
Franke aus Altenrode wurde vom Blitz erſchlagen,
außerdem tötete der Blitz auch noch das eine Pferd.

Aſchersleben. Jn der St. Margarethenkirche
wurde ein Kruzifix gefunden, das unter den Dielen der
Kirche verſteckt war. Das Kunſtwerk iſt eine Schnitzerei im
altgotiſchen Stil und iſt im Jahre 1672 von Anna VRegina
Wahlen und Warie Arents geſtiftet worden. Es war
früher am Turmeingang aufgeſtellt und ſtand in dem
Ruf, daß ſein Anblick Kranke heile. Neben dem Kruzifix
wurde auch ein zerbrochener ſilberner Kelch gefunden,
der nach Zuſammenſetzung wieder benutzt werden ſoll.

Die Mixturen des Kurpfuſchers.
Schneidlingen (Kr. Quedlinburg). Die Landjägerei

nahm bei einem hieſigen Kurpfuſcher, über den ſeit langer
Zeit Beſchwerden laut geworden waren, eine plötzliche
Hausſuchung vor. Hierbei wurden etwa 170 Flaſchen der
verſchiedenſten Mixturen vorgefunden und beſchlagnahmt.

Nur noch wenig Arbeitsloſe.
Herzberg. Jm geſamten Gebiet des Kreiſes Schweinitz

konnke die Zahl der Arbeitsloſen, und zwar in der Zeit
vom Februar d. Js. bis jetzt, um 75 Prozent geſenkt wer
den. Von den 110 Landgemeinden ſind 80 frei von Ar
beitsloſen. Die Zahl der Arbeitsloſen in den reſtlichen
30 Landgemeinden beträgt insgeſamt 101. Auch in den
Städten iſt die Zahl der Arbeitsloſen ſtark geſunken.

Zuchthaus wegen Falſchmünzerei.
Torgau. Vor der 3. Ferienſtrafkammer des Torgauer

Landgerichts hatte ſich ein Eilenburger Arbeiter wegen
verſuchten Münzverbrechens zu verantworten. Er hatte
Metallplättchen in Form von Zehnpfennigſtücken herge-
ſtellt und Zweipfennigſtücken durch ein Legierungsverfah
ren das Gewicht von Zehnpfennigſtücken gegeben. Die ſo
zugerichteten Stücke benutzte er zum Spielen an Geld
ſpielautomaten. Das Gericht verurteilte ihn zu 21 Jahren
Zuchthaus.

Das Delitzſcher Abwäſſerprojekt perfekt.
Delitzſch. Die Verhandlungen über die Zuleitung eines

Teiles der Leipziger Abwäſſer in den Bezirk Delitzſch ſind
zum Abſchluß gelangt. Die Stadt Leipzig ſtellt nach dieſem
Vertrage durch eine von ihr zu verlegende Druckrohrlei-
tung täglich etwa 60 000 Abwäſſer der Delitzſcher Waſſer
verwertungsgenoſſenſchaft zur Verfügung. Jn den Som-
mermonaten können der Genoſſenſchaft täglich bis zu
80 000 Kubikmeter Waſſer zugeleitet werden. Mit den Ar
beiten, die einen bedeutenden Beſtandteil des ſtädtiſchen
e l gsgeserame bilden, wird bald begonnen
werden.

Ein Horſt Weſſel Stein in Ammendorf.
Ammendorf. Aus Anlaß der Weihe eines Horſt Weſ-

c ſſſſſ ſſſſſſſſſe c
Lose ſind erhältlich bei Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

c

ſel Denkmals hielt die NSDAP hier eine große Kund
gebung ab. Das Denkmal erhebt ſich auf dem HorſtWeſ
ſele Platz inmikten einer gärkneriſchen Anlage vor dem
Rathaus und beſteht aus einem ſchlichten Findling.

Zeit.
Hberarzt des Se
Außerdem iſt die
beanktragt worden.

Gommern (Hr. Jerichow). Feuer vernichtete ein
großes Stallgebäude mit Getreide-, Heu und Futter-
vorräten auf dem Anweſen der Witwe Dörin g. Weiter
wurden auch landwirtſchaftliche Maſchinen Opfer des
Brandes. Zum Glück konnte das Vieh gerettet werden,
wenn auch einige Schweine bereits erhebliche Brandwun
den erlitten hatten. Die Entſtehungsurſache des Feuers,
durch das auch die angrenzenden Gebäude in große Gefahr
gerieten, iſt noch nicht aufgeklärt. Möglicherweiſe iſt der
Brand, der beträchtlichen Schaden verurſachte, durch
Selbſtentzünd ung entſtanden.

Ebendorf (Kr. Wolmirſtedt). Mit kochendem
Waſſer verbrühte ſich das zweijährige Söhnchen
eines hieſigen Geſchirrführers und verletzte ſich ſo ſchwer
daß es im Krankenhaus zu Wolmirſtedt verſtarb.

Alvensleben (Kr. Neuhaldensleben). Mit St reich
hölzern ſpielten in Abweſenheit der Eltern die
zwei Kinder des Schneiders Müller. Plötzlich fingen
die Betten Feuer und ſetzten auch die ganze Einrichtung
in Brand. Da die Nachbarn durch die ſtarke Rauchentwick
lung auf den Brand aufmerkſam wurden, konnten die
beiden Kinder gerettet und ſomit ein furchtbares Unalück
verhütet werden.

Weitere l Kommuniſten feſtgenommen
Burg b. Magdeburg. Hier wurden im Zuſammen

hang mit der vor einigen Tagen im Kreiſe Stendal von
der Politiſchen Polizei entdeckten Neuorganiſation der
KPD weitere A1 Kommuniſten feſtgenommen. Außerdem
wurden beſchlagnahmt 1 Waſchinenpiſtole, A 98er Gewehre,
3 Armeepiſtolen, I Dhnalnitpatronen, 10 Sprengpatronen
und 350 Schuß Munition.

„Bitterfeld I auf Vachtfahrt.
Magdeburg. Zu einer Nachtfahrt ſtieg der Ballon

„D Bitterfeld XI* mit vier Jnſaſſen an Bord auf unter
Führung von Frl. Diehl- Bitterfeld und nahm bei Wei
ßewarthe (Hr. Stendal) eine Zwiſchenlandung vor.
Nach zweiſtündiger Pauſe ſtieg der Ballon zur zweiten
Nachtfahrt auf und landete dann auf einer Wieſe bei
Altwigshagen in Pommern.

Jn Schutzhaft genommen wurde der
S. ſchen Krankenhauſes, Dr. Lange.

nleitung eines Diſziplinarverfahrens

Ein erfreuliches Bild vom Wiederaufſtieg der heimiſchen
Wirtſchaft.

Jn 12 Monaten über 1 Million Reichsmark Spareinlagenzuwachs
und rund 2500 neue Sparer bei der Kreisſparkaſſe des Landkreiſes

Wittenberg
Angeſichts der tiefgreifenden Auswirkungen der Vertrauens

kriſe von 1931 hatte man wohl kaum gehofft, in dieſer kurzen Zeit
den Neuaufbau des Sparkapitals mit einem ſo ſichtbaren Erfolge
durchgeführt zu ſehen. Andererſeits fiel in dieſe Zeitſpanne die
Ueberwindung des alten Parteienſtaates mit ſeiner das Vertrauen
des ehrlichen Sparers leider nur zu oft enttäuſchenden Art und es
iſt deshalb nicht verwunderlich, wenn der Sturz des früheren Sy
ſtems durch den Nationalſozialismus von der breiten Maſſe unſeres
ehrlich ſchaffenden und ſparenden Volkes nicht nur mit einem Auf
atmen der Erleichterung begrüßt wurde, ſondern auch in der freu
digen Wiederaufnahme der Spaärtätigkert einen Widerhall fand, dem
die oben genannten Ziffern ſo beredten Ausdruck geben.

Mit kurzen Worten gekennzeichnet. Der deutſche Sparer hat
infolge der im letzten Jahr eingetretenen Wandlung der Politik
und durch den Sieg des Nationalſozialismus das Vertrauen zur
Stagatsführung zurückgewonnen und iſt, ſeiner ganzen ſittlichen Ein
ſtellung gemäß, freudigen Herzens mit aufgeſtanden, um an ſeinem
Teile mitzüwirken am Wiederaufſtieg der Nation, am Wiederaufbau
unſerer deutſchen Volkswirtſchaft.

Damit iſt endlich der Grundſtein gelegt für die Befreiung
unſeres Volkes von den Feſſeln des Fremdkapitals durch die eigene
Sparkraft und den eiſernen Sparwillen aller, die dazu in der Lage
ſind. Nun heißt es, den Erfolg weiterzutragen und in national
ſozialiſtiſchen Geiſte auszubauen! Jeder Groſchen in der Sparkaſſe
iſt ein Bauſtein am Wege zur Stärkung unſerer heimiſchen Wirt
ſchaft und zur Verbeſſerung und Verbilligung der Kreditbedingungen,
wie uns ja die kürzlich mitgeteilte Zinsermäßigung für die Aus
leihungen der Kreisſparkaſſe deutlich beweiſt. Das kommt weiter
darin zum Ausdruck, daß der Vorſtand der Kreisſparkaſſe in dieſen
Tagen beſchloſſen hat, die Bautätigkeit nunmehr wieder in größerem
Ausmaße durch Gewährung von neuen Krediten zu. günſtigen Be
dingungen zu unterſtützen. Wenn auch der zunächſt hierfür in
Ausſicht genommene Betrag nicht ausreichen wird, um allen z. Zt
vorliegenden Bauplänen zur ſofortigen Durchführung zu verhelfen,
ſo wird er doch geſtatten, dem Baugewerbe in unſerem Kreiſe in
der kommenden Zeit eine kräftige Anregung und einen geſunden
Rückhalt zu bieten und dadurch nicht unbeträchtlich zur Milderung
der Arbeitsloſigkeit beitragen. Je mehr die Spargelder wachſen,
deſto beſſer die Ausſichten für den Erfolg!

So wird es der Sparkaſſe möglich ſein, die Abſichten der natio
nalen Regierung auf eine Neugeſtaltung der Zukunft unſeres Volkes
auf's Beſte zu unterſtützen und der heimiſchen Bevölkerung in be
währter Weiſe weiter zu dienen, getreu dem Grundſatz, der von
jeher das Wirken der öffentlichen Sparkaſſen beſtimmte und dem
Reichskanzler Adolf Hitler auch für die Geſamtheit unſeres Volkes
wieder zum Siege verholfen hat: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“

Vurzelentwicklung und Ertragsſicherheit.

Eine wichtige Vorausſetzung für ſichere Ertragsleiſtungen
unſerer Kulturpflanzen iſt ein gut ausgebildetes Wurzelnetz
Ebenſo wie man ein dauerhaftes Haus nur auf einem feſten
Fundament errichten kann, gelangt auch eine Pflanze nur dann
zu Höchſtleiſtungen wenn. ihre Wurzeln das Höchſtmaß. der Ent
wicklung erreicht haben. Der Wurzel jeder Pflange fallen zwei
Aufgaben zu, eine mechaniſche, die darin beſteht, der Pflanze bei
Sturm und Regen feſten Halt zu geben, dann eine organiſche:
e Wurzel dient zur Aufnahme von e und Nährſtoffen
Je ſtärker und tiefergehend das Wurzelgeäſt iſt umſomehr kann
es naturgemäß dieſe Aufgaben erfüllen. Das iſt beſonders wich
g in regenarmen Jahreszeiten, wie wir ſie z. B. in dieſem
Frühjahr gehabt haben, denn nur ein weitverzweigtes Wurzel
ſyſtem kann auch die lezzten Waſſerreſerven für die Pflanzen
nützbar machen. Verſuche der Forſchungsanſtalt für Bodenkunde
und Pflanzenernährung in Rellingen bei Hamburg haben er
geben, daß die Wurzelbildung durch reichliche Kalidüngung ſtark
gefördert werden kann. Durch dieſen Nährſtoff wird nicht nur
eine um ein Vielſaches größere Wurzelmaſſe, ſondern auch eine
längere Wurzel erreicht, ein ausſchlaggebender Geſichtspunkt.
denn die Pflanze kann jetzt ihren Waſſerbedarf aus größeren
Tiefen ſchöpfen und in Zeiten von Trockenperioden die tiefer
liegenden Waſſer und Nährſtoffmengen ausnutzen. Grundlegend
iſt daher zu ſagen, daß das Streben nach guten Ertragsleiſtun
gen unſerer Kulturpflanzen nur über günſtigſte Vorausſetzungen
für die Entwicklung eines vollkommenen Wurzelnetzes gehen
kann. Jn der Praxis hat man ſich vielfach daran gewöhnt beimVerfolg der Düngerwirkung nur das Wäachstum der oberirdiſchen
Pflanzenmaſſe u beobachten. Dadurch ſind ihr auch z. B. die
ſpezifiſchen. Schutzwirkungen des Nährſtoffes Kali gegen Aus
winkern, Roſt, Lager und Fußkrankheiten, welche ſchließlich zu
höheren Erträgen und beſſerem Hektolitergewicht führen, geläu
figer als der Einfluß, den eine rechtzeitige und reichliche Kali
düngung (2—3 ds er Kali je Hektar) auf die geſamte Wurzel
entwicklung nach Maſſe und Länge ausübt. was die Pflanzen
in den Stand ſetzt, Trockenzeiten durch beſſere Ausnutzung der
Waſſerreſerven im Untergrund ohne weſentlichen Schaden zu
überſtehen.

Miemitzer Hüſnerschaft
Die Intereſſenten werden zur Verſammlung am

e Freitag, den 11. Auguſt, abends halb 9 Uhr
im Bachmannſchen Lokale eingeladen. Vorſtandswahl betr.

N. Höhne, Markenrichter

Wir laden die Mitglieder zum Sonnabend, den 12. Auguſt,
abends 81 Uhr zu einer

dußerordlentlchen Versammlung
bei Ernſt Bachmann zwecks Gleichſchaltung höflichſt ein.

Hallo?
Jetzt ſind ſie wieder da, die

prima wirklich friſchen

Fettbücklinge
Früh 8 Ahr aus dem Nauch,
um 12 Ahr ſchon hier zum

Verkauf bei
Mko Quinque, Kreuzſtraße 15

Spar und Darlehnskaſſe

Sonntag, den 13. August

Kuieling (5pörgel) e arten et
beſte Ausſaat, liefert preiswerr

Arthur m Auto nach Bergwitz. Recht zahl

Heidefeſt
Teil

Muldenſtein, von dort Fußwande
rung. (Abfahrt 780 mit Anders

reiche Beteiligung erbittet

Spelsehurtoffeln

A. Weißzenborn, Leipzigerſtr. 46a

Der Vorſtand
Kleinkaliver

Morgen Donnerstag
den 10.Auguſt, abends

verkauft

Wohnung
zum 1. September zu vermieten

Ernſt Pötzſch, Wittenbergerſtr.44

1,9 Uhr im Schützenhaus

Verſammlung
Der Vorſtand

wöbllertes Fimmer
von Dauermieter geſucht. Anſchriften
mit Preisangabe an di
ſtelle d. Ztg. S

Schützengilde

Kameraden, welche am
H. Sonntag noch mit nach

Hranienbaum fahren
Geſchäfts möchten, wollen ſich bis Donners

tag Abend beim Hauptmann melden.
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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